
BESPRECHUNGEN z B auftf 149 1, Zeile sSta „Möhler“”‘ ohl
„Saller”” heißen. uch würde eın (Gesamt-
verzeichnıs aller kürzungen die Benutz-
barkeıt der textgeschichtlichen un teXTi-
kritischen Bemerkungen wesentlich erhöhen.Um die Einheit der Kırche Seibel

Möhler, Johann dam Die Einheit ıin
der Kırche oder das Prinzip des Uristianı: Luther Ww1e wirklich W al.

Katholiızısmus. Dargestellt im Gelste Einführung VO.  — Daniel-Rops. (280
der Kirchenväter der dreı ersten Jahr- Stuttgart O: d., Schwabenverlag. Leinen
hunderte. Herausgegeben, eingeleıtet und 10,80.,
kommentiert VO.  - Josef Kupert Geisel- Dieses Buch enthält eine VO  —; dem franzö-

sischen Kanoniker Cristianı ausgewählteINAann. (91 und 651 5 öln un: Olten
un mıt verbindenden Texten versehene195%€, egner. Ln 44 ,—

Unter den nıcht allzu zahlreichen, ber SC Sammlung VO  — Luthertexten, diıe, chrono-
wichtigen Werken Johann Adam Möhlers logisch geordnet, Luther zeıgen wollen,
nımmt dıie ‚„‚Einheıit”” ıne besondere Stel- „„W1e wirklich war®‘. Unberührt VO.  — einer
Iun e1in. Man hat ‚.War eingewandt, iın hereıts Al ın herangetragenen Deutung soll
Kirchenbild E1 dichterisch entworfen, Luther selbst VOL den Leser treten, ın sSe1-

schr VOIN der Romantık beeinflußt. uch 116 eigenen Wort lebendig werden und
Möhler selbst ist später VO.  - manchem ab- auf diese W eıise eın selbständıges, sach-
gerückt. Darum ist dıe Einheıt sıcher nıcht lıches Urteil ermöglichen.
Se1lIN ausgewogenstes und abgeklärtestes Eın lobenswertes, ber VO  - ernsten

Werk, aber S16 ist SeIN erstes und Se1INn SC- Schwierigkeıiten bedrängtes Unternehmen :
nıalstes. Luthers Werk ıst ausgedehnt, seine (76=

stalt voll solch spannungsreicher Gegen-Es hıegt hler ın einer Ausgabe VOr, dıe
chönheıt der Ausstattung, Genau1g- satze, dafß jede Auswahl fast notwendig der

keıt und Ausführlichkeit des Kommentars Gefahr verzeichnender Einseitigkeıt unfier-

und der textgeschichtlichen Hinweise kaum lıegen mu4fs Die Schwankungen des Luther-
mehr übertrofifen werden kann. ach einer hıldes ın der ausgedehnten Lıiıteratur der
Fınleitung des Herausgebers S16 skızzıert etzten Jahrzehnte zeigen das ZU  — Genüge.

Diese I .ıteratur scheıint dem Verfasserden theologiegeschichtlichen Ort des Wer-
kes ist der Möhlersche ext unverändert leıder fast unbekannt geblieben se1in.
abgedruckt. Lediglich dıe oft falschen Ka- Darum leidet die Auswahl a empfindlichen
pitelangaben der zıt1erten Väterstellen sınd Mängeln. S1e sıecht nıcht mıt der erstrebens-
korrigiert (dıe ursprünglichen Angaben je- wertien Deutlichkeit das theologische An-
doch 1im Anhang 308  ‚u vermerkt) und jene lıegen Luthers, das I1a  - schwer aut eine

einfache Formel bringen kann. S1e zeichnetÄnderungen, Zusätze un Verbesserungen,
das ıld eines derben Grobians, eines S1C.dıe Möhler dem ursprünglichen Manu-

skrıpt anbrachte, durch Kursiydruck her- in ma{filose Polemik hineinsteigernden
vorgehoben. beherrschten Fanatikers, ohne darauf hın-

Dann folgen über 30{ Seiten ‚‚ Zum Ver- Zuwelsen, da{fß e1in gut eıl dieses Grobila-
ständnıs der Einheit®‘: KEıne Textgeschichte, Nısmus Uus dem Stil der damalıgen Zeeıit
eın textkritischer un 21n sachlicher Kom- heraus verstanden werden mul Vor allem:
mentar samıt ausführlichen Personen- und Luthers religıöse Kraft, dıe wesentlich
Sachregistern. Die Textgeschichte verfolgt seinem ıld gehört, trıtt kaum hervor. Man

Hand der Entwürfe uıund Notizen Möh- vermiılöt schmerzlich die Zeugnıisse seiner
lers S16 fıelen größten eıl dem Frömmigkeıt, dıe Auslegung ZU Magniıfi-
zweıten Weltkrieg ZU Opfer, konnten ber catlt 998881 Beispiel, oder seine geistlichen | B{
VO Herausgeber vorher eingesehen WE - der. J rotz manch Ansätze wırd die=-
den das Entstehen der endgültıigen Has- SCS ıld iın seiner Einseitigkeıit weder dem

Menschen, noch dem Chrısten, noch dem
SUuNngs und vermerkt dıie Varıationen der VOELI-

schiedenen Entwürte bıs ın den Buchstaben Theologen, noch dem Reformator Luther
hiıneın. Im textkritischen ommentar WUurL- gerecht. Um Luther zeıgen, w1€e wıirk-
den dıe mangelhaften Quellenangaben Aöh- lıch WalL, in seiner Gr6ße und mıt seinen
lers verbessert un nach den neuestien Vä- entscheidenden Schwächen, bedartf einer

SCHNAUCIEN, differenzıerteren un vorsich-terausgaben zıtiert. Der sachliche Kommen-
tar sucht dıe einzelnen Themen AaAUS ihrer tıger abwägenden Darstellung.

SeibelVerstreutheıiıt 1im Möhlerschen Werk
sammeln und deuten, biıetet Iso eine
Reihe wertvoller Kxkurse. In den nächsten Ostergaard-Nielsen, Scrıptura
Jahren sollen noch weıtere Bände folgen, ei Vıva VOS. Eıne Lutherstudie. (215 S

ın absehbarer eıt ıne kritische München 195%€, Chr. Kaıser (Forschun-
SCcHh ZUr Geschichte und Lehre des Pro-Gesamtausgabe des Werkes Möhlers VOLI -
testantısmus X; 10) art 11,—.lıegen WIT Leıder blieben diesem

and ein1ıge Druckfehler stehen. S0 mu{ Der dänische Pfarrer H. Ostergaard-Nıiel-
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sSen gibt D Aiesem Buch-einen Beıtrag Zu Der Verfasser, der fast geché Jahre langder heute sehr lehhaften Diskussion dıe der Studienabteilung des Ukumenischen Ra-
Grundlagen der biblischen Hermeneutik. Er tes ın enf angehörte, hat dıe dankens-
beschäftigt S1C. vornehmlich mıt der werte Aufgabe übernommen, dem Thema
Theologie Luthers, stöf1St ber U  ber alle reıin ‚„„Schrift und Dogma der kumene‘‘ 1ne
historischen Fragestellungen hinaus ın dıe ausiührliche Monographie wıdmen. Es
theologische Problematik VOT un sucht miıt eht [9800| ine grundlegende Methodenfrageeiner beachtenswerten Fähigkeit ystema- aller Theologie: elches Gesamtverständ-
tischen Denkens 1NECUE Lösungen. N1IS der Schrift herrscht jeweils VOLT un!

Die Grundthese des Verfassers 1313t wI1e wirkt S1C. aut Auslegun und Dog-
inheıit un

skızzenhafte Hiınweise tiwa amnll-
siıch beschränkt Inan sıch auftf ein1ge matık us%? Es geht Iso un

Mannıgfaltigkeit der Schrift, das Ver-
menfassen: Luthers Prinzıp der ‚‚sola SCT1DP- hältnıs VO  m Schrift, Iradition un!: Dogma.tura  .. bedeutet keine 198808  _ zahlenmäßige Re- DIie Untersuchung erstreckt sıch auf eine
duzlıerung der bısher geltenden Autoritäten große ahl VO  — Theologen der Okumene.
(Papst, Konzil, Bischöfe) auft dıe Schrift ZahlenmäßigeVollständigkeit konnte selbst-
alleın, enthält vielmehr einen Salız redend nıcht erstreht werden. och gelangAutorıitätsbegriff, der dem Autoritätsbe- C dıe Haupttypen erfassen. Die
griff der scholastiıschen (vom ert. Deutschland lebenden evangelıschen heo-
‚„„‚metaphysısch"” genannten) Theologie dia- Jogen bleıben leider unberücksichtigt. Ihre
metral entgegensteht. FKür die ‚„„‚metaphy- Darstellung hätte dem uch reizvolle Nu-
sısche*®® Theologie vermiiıttelt dıe Schrift iıne gegeben. och zeıgt sıch der Verfas-
Lehre, eıne Vorstellung VOoO  - ott. Da ber SCr mıt ıhren Fragestellungen un L  OSUnN G —

versuchen wohl Vertirau: un blieb VO|  -}Gottes Wesen unergründlıch ist, bleibt dıe
Schriıft vielen Stellen dunkel und ruft ıhnen nıcht unbeeimflußt.
nach einer auslegenden Autorität. In Wahr- Das Werk ist ın seinem ersten eıil mehr
heit ist die Schrift Zeugn1s der O{ffenba- konfessionell, 1m zweıten nach einzelnen
runls, Iso hıstorischer Bericht VO Han- Vertretern 1ner Offenbarungstheo-
deln Gottes, un führt den Menschen ın Jlogie gegliedert. Es kommt zunächst ‚, Lra-
personale Gemeinschaft miıt ott. Als SC- dıtionsgebundene“‘‘ (darunter die katholische
meıijnschaftsstiftendes Dokument ıst S1e  — auf Hand der Dogmatıik VOo Schmaus) und
keine auslegende nNnstanz angewlesen, S0O11- ‚‚lıberale®® Schriftauslegung Wort, dann
dern wıirkt als „„VIVa VOX  .. 1m Herzen des die einzelnen heute führenden Theologen:
Menschen. Dodd, Niebuhr, Barth, die sikan-

Im Verlauf der Begründung und Ent- dinavısche Schule (Aulen und Nygren) und
faltung dieser These wird das Buch jedoch

leider kurz behandelt un schnell ab-
Brunner. Die katholische Dogmatık wird

untfer der Hand einer kleinen, interes-
santen, anregenden und Jebendig geschrie- getan. Die Dınge lıegen komplizierter und
benen Studie über Luthers gesamte heo- verzweigter, als dıese wenıgen Seiten
logle, iın der indes einNn gut Stück nıcht ahnen lassen. Die evangelische Theologie
sechr Theologie Luthers als Theologie des ist hingegen ausführlicher un: 1mMm allge-

meınen sechr sachgemäß behandelt In dıe-Verfassers ist. ILuthers Theologie auft
diese VWeise richtig gedeutet ist, mas die SCL Übersicht liegt VOL allem Wert und Be-
Lutherforschung beurteiılen. Als theolo- deutung des Buches.
gische Studie jedoch enthält das uch ıne ıe Schlufß skizzierte e1gene Konzep-
Fülle wertvoller Gedanken, S iwa die Be- tıon des erfassers bietet ıne 38 Reıihe
Lonung des Charakters der Schrift als hı- wertvoller Ansätze. Bemerkenswert ıst dıe
storischen Berichts VO Offenbarungshan- edeutsame Stellung, dıe der Tradition

zuweıst, ebenso dıedeln Gottes, der nachdrückliche in wels heilsgeschichtlich-
auf dıe personale Struktur des Glaubens eschatologische Sıcht se1lner Schriftausle-
un die gemeinschaftstiftende Funktion der SUuNns Selbstverständlich verzichtet uch
Offenbarung. Nur wird 1m Ere1ign1s der Schweiıtzer auft jede verbindliche außere
Offenbarung uch Gottes W esen offenbar, Norm der Schriftauslegung, Ww1e  S sS1€e der

dais die Offenbarung uch gewußt, da- Katholik 1m Lehramt anerkennt. Hıer schel-
den S1C immer noch dıe Gelster.her in Formeln gebracht und verpflichtend W.Seibelgelehrt werden kann, ohne der Sou-

veränıtät Gottes un SeINES Wortes ın der
Schrift Abbruch geschieht. Seıiıbel

Schweitzer, Wol}gang: Schrift und Kräfte der Geschichte
Dogma ın der Okumene. FKınıge 1Iy-
pPCH des heutigen dogmatischen Schrift- Fetscher, Iring: Von Marx ZU Sowjet-
gebrauchs dargestellt als Beıtrag ZU  _ ideologiıie. Drıiıtte Auflage. (198 Seiten)
Dıskussion über das Problem der hıb- Frankfurt/Maın 1957%, Morıtz Diesterweg.
ıschen Hermeneutik. (319 S Gütersloh art. 4,60
1953, Bertelsmann. Ln 28,— Der erf will keın vollständiges ehr- der
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